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Sektion 7: Soziolinguistik 

Europa unterscheidet sich im Hinblick auf seine Sprachenvielfalt erheblich von 
anderen Regionen und ganz besonders von den USA; europäische Mehrspra-
chigkeit als Ressource verdient es deshalb, als eigenständiges Thema in seiner 
Besonderheit in den Blick genommen zu werden. Auch kann Europa als Labo-
ratorium für die soziolinguistische Erforschung von Mehrsprachigkeit in verall-
gemeinernder Hinsicht dienen. So könnten etwa die sprachlichen Dimensionen 
europäischer Identitätsarbeit als Mehrsprachigkeitsarbeit ein Diskussionsstrang 
der Soziolinguistik sein. Zu diesen Dimensionen gehören u. a. nicht nur die im 
Prozess der Europäisierung relevant werdenden neuen Formen der Mehrspra-
chigkeit, die mit Kategorien wie Hybridität und selektive Mehrsprachigkeit ge-
fasst werden, sondern auch Tendenzen der Revitalisierung von Sprachen. Die 
Bedeutung, die dabei regionalen, städtischen oder digitalen Kommunikations-
räumen sowie den sozialen bzw. sozio-kulturellen Gruppen (Geschlechter, Ge-
neration, Berufsgruppen etc.) zukommt, sollte gerade auch von der Soziolingu-
istik untersucht werden. 
Während die Sektionsarbeit im letzten Jahr die politische Dimension fokussiert 
und sich überwiegend mit dem Zusammenhang von politisch-gesellschaftlicher 
Transformation und Sprachwandel beschäftigt hat, soll die diesjährige Sektion 
neben der makroskopischen Perspektive auf Nationalsprachen und Sprachpolitik 
auch die Meso- und Mikroebene des Verhältnisses von Nationalstaaten und ih-
ren Sprachen thematisieren. Wir stellen uns Arbeiten zur politischen und sozia-
len Haltung gegenüber Klein- und Minderheitensprachen, zur Dokumentation 
der Arbeit von sozialen Bewegungen zugunsten des Spracherhalts und zur 
Sprachplanung in Bezug auf diese Sprachen vor.  
Das Rahmenthema der Tagung „Schlüsselqualifikation Sprache“ macht es dar-
über hinaus für uns interessant, Beiträge einzuwerben, die sich mit der ethno-
graphischen Erforschung kultureller Rahmen befassen, in denen Mehrsprachig-
keit in ihren unterschiedlichen Ausprägungen auftritt oder sogar als Zugangs-
kriterium wirkt, als kulturelles Kapital herausgearbeitet wird und in denen sich 
neue Formen der Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität entwickeln. Denkbar 
sind Beiträge zu europäischer Mehrsprachigkeit in der beruflichen Arbeit, in 
Migrationskontexten und in anderen kommunikativen Milieus, in denen Mehr-
sprachigkeit natürlich gegenständlich wird. 
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